
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annahnrg, Hrettin, Jeſſen,

Ilnſtt. Hountageblant

Könt

November

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im gamt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaſten,

zugleich Publikations Organ für gliche und Gemeinde Behörden.

Kämpfe in Oſtprenßen. Ein ruſſiches Arwerkorps zurückgeſchlagen.

und ſtürmiſche Wetter.
700 Franzoſen gefangen genommen.

41500 Grfangene, 12 Maſchinengewehre erbentet.

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 14. November, mittags.
Die Hämpfe in Weſtſlandern dauern noch an, in den letzten Tagen behindert durch das regneriſche

Unſere Angriſſe ſchritten weiter langſam vorwärts. Südlich Ypres wurden wieder
Engliſche Angriſſe weſtlich Lille wurden abgewieſen. Bei Beriau

Bac mußten die Franzoſen eine beherrſchende Stellung räumen und nahmen unſere Angriſſe einen guten
Fortgang. Die Franzoſen erlitten ſtarke Verluſte und ließen auch geſtern wieder über 150 Gefangene
in unſeren Händen.

Jn Oſtpreußen dauern die Kämpfe noch an. Bei Stallupönen ſind 500 Ruſſen gefangen genommen.
Bei Soldanu ſiel noch keine Entſcheidung

Jn Gegend Wlozlawze wurde ein ruſſiſches Armeekorps zurückgeſchlagen.
12 Maſchinengewehre ſielen in unſere Hände

Vier Operationen auf dem rechten Flügel durch unſichtiges Wetter erſchwert. Forkdaner der Kümpfe im Oſten.

W. T. B.)

1500 Gefangene und
Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 15. November, nachm.
Die Hämpfe auf dem rechten Flügel zeitigten auch geſtern, durch unſichtiges Wetter beeinſlußt, nur geringe
Fortſchritte.
genommen und 2 Maſchinengewehre erbeutet.
Stützpunkt zu ſprengen und im Sturm zu nehmen.

Die Meldung der Franzoſen, ſie hätten eine deutſche Abteilung bei Coinecourth in Unordnung ge
bracht, iſt erfunden die Franzoſen hatten vielmehr erhebliche Verluſte, während wir keinen Mann verloren.

Jm Oſten dauern an der Grenze Oſtpreußens und in Ruſſiſch-Polen die Hämpfe ſort.
ſcheidung iſt noch nicht erfolgt.

Vom öſtlichen Schauplatze.
Die Verteidigung von Przemysl.

Wien, 15. November. Amtlich wird verlaut
bart: 15. November, Mittags. Die Verteidigung
der Feſtung Przemysl wird wie bei der erſten Ein
ſchließung mit größter Aktivität geführt. So drängte
ein geſtriger größerer Ausfall nach Norden den
Feind bis in die Höhen von Rokietnica zurück.
Unſere Truppen hatten bei dieſer Unternehmung
nur minimale Verluſte

Jn den Karpathen wurden vereinzelte Vorſtöße
feindlicher Detachements mühelos abgewieſen. Auch
an der übrigen Front vermag die ruſſiche Auf
klärung nicht durchzudringen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
von Hoefer, Generalmajor.

Telegramm des Gonvernenrs von Tingkan
Meyer-Waldeck an den deutſchen Kaiſer
Berlin, 12. November. Durch Vermittlung der

japaniſchen Geſandtſchaft in Peking iſt folgender,
vom Gouverneur von Tſingkau an Se. Majeſtät
den Kaiſer erſtattete Meldung hierher gelangt:

Tſingtau, 2. November.
Feſtung nach Erſchöpfung aller Verteidigungs-

mittel durch Sturm und Durchbrechung in der
Mitte gefallen. Befeſtigung und Stadt vorher durch
ununterbrochenes neuntägiges Bombardement vom
Land mit ſchwerſtem Geſchütz bis 28 cm)Steilfeuer,
verbunden init ſtarker Beſchießung von See, ſchwer
erſchüttert. Artilleriſtiſche Feuerkraft zum Schluß
völlig gebrochen. Verluſte nicht genau überſehbar,
aber trotz ſchwerſten anhaltenden Feuers wie durch
ein Wunder viel geringer, als zu erwarten.
W. D. B gez. MeyerWaldeck.

Eine ſchwere Airderlage der Ruſſen
im Kankaſus.

Türkiſcher Einmarſch in Rußland. Große Ver
luſte der Ruſſen in der Schlacht bei Köpriköt.

Konſtantinopel 13. November.
Amtlicher Bericht des Großen Hauptquartiers.

Vergangene Nacht haben unſere Truppen nach
einem überraſchenden Angriff alle ruſſiſchen Block
häuſer an der Grenze des Vilajets Trapezunt
beſetzt, ſind drei Stunden in das Jnnere von RußB

land in der Richtung anf Batum eingedrungen
und haben die Kaſerne Kordughlu eingenommen.

(W. T, B.
Konſtantinopel, 14. November.

Eine Mitteilung aus dem Großen Hauptquartier
beſagt: Jm Kampfe bei Köpriköi, der am 11. und
12. November ſtattfand, wurden die Ruſſen ge
ſchlagen. Sie verloren 4000 Tote, ebenſoviel Ver
wundete und 500 Gefangene. Unſere Truppen er
beuteten 10000 Gewehre und eine Unmenge Muni-
tion. Die Ruſſen zogen ſich in ſchlechtem Zuſtande
auf Richtung Kutek zurück. Steiles Gelände, Nebel
und Schnee erſchwerten die Ungehungsbewegungen
unſerer Truppen. So konnte den Ruſſen die Rück
zugslinie nicht voll abgeſchnitten werden, doch wird
die Verfolgung fortgeſetzt. W. T. B.

Die vuſſtſchen Verwüſtungen in Oſtpreußen
Königsberg, 12, November. (Nicht amtlich.)

Eine Ueberſicht über die im Kriege zerſtörten Ge
bäude weiſt im Regierungsbezirk Königsberg nach
Mitteilung von zuſtändiger Stelle zahlreiche ſchwere
Schäden auf. Ganz oder größtenteils zerſtört ſind
2144 Gebäude am ſchwerſten betroffen iſt der Kreis

Bei dem mühſamen Vorarbeiten wurden einige hundert Franzoſen und Engländer gefangen
Jm Argonnenwalde gelang es einen ſtarken ſranzöſiſchen

Eine Ent-
Oberſte Heeresleitung.

Gerdauen mit 675 Gebäudeverwüſtungen. Stark
gelitten haben auch die Kreiſe Wehlau, Friedland,
PreußiſchEylau, Raſtenburg und S e

Ein Belgier über die deutſchen Truppen
Ein Antwerpener Bürger, der in dem Ant-

werpener „Handelsblad“ ſeine Tagebuchaufzeich
nungen aus den Tagen der Beſchießung der Stadt
veröſfentlicht, ſchreibt darin über die deutſchen
Truppen vom 10. Oktober

Die Hauptwache der deutſchen Truppen iſt nun
eingerückt, und ich wohnte ihrer Ankunft auf dem
großen Markt bei, der in ein Lager umgewandelt
iſt, eine wahre Szene aus Wallenſteins Lager; der
ganze Raum iſt mit Stroh bedeckt, die Soldaten
auf dem Boden hingeſtreckt, die Pferde ausgeſpannt
und an die Wagen gebunden. So ſtill und
ſchweigend die deutſchen Soldaten geſtern waren,
ſo luſtig und ausgelaſſen ſind ſie heute. Dröhnend
klingen durch die Straßen der verlaſſenen Stadt
die kräftigen Töne der Wacht am Rhein und von
Deutſchland, Deutſchland über alles, des hinreißen-
den Gloria, Viktoria und der gemütvollen Heimat.
Das Ausſehen der Truppen iſt prächtig, das müſſen
auch die Belgier bekennen. Friſch die Mannſchaften,
friſch die Pferde, friſch die Kleider und Ausrüſtung,
bewundernswert die Zucht. Sind das die ver
hungerten Soldaten, die erſchöpften Pferde, die
uns geſchildert wurden

Amſterdam, 15. November. (W. T. B.)
Der „Telegraf“ meldet aus Sluis vom 14. No-

vember: Geſtern abend begannen an der Küſte
wieder die Kanonen zu donnern, nachdem lange
Zeit Stille geherrſcht hatte. Gleichzeitig wurde
wieder auf der Front in der Umgebung von Lom-



Amtlieler Teil.
Bekanntmachung über das Verfüttern von

Brotgetreide und Mehl.
Vom 28. Oktober 1914.

Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des
Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu
wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4, Auguſt
1914 (Reichsgeſetzbl. S. 327) folgende Verordnung

erlaſſen: e
Das Verfüttern von mahlfähigem Roggen und

Weizen auch geſchrotet, ſowie von Roggen und
Weizenmehl, das zur Brotbereitung geeignet iſt, iſt
verboten.

8 2S

Die Landeszentralbehörden können das Schroten
von Roggen und Weizen beſchränken oder verbieten.

S

Soweit dringende wirtſchaftliche Bedürfniſſe
vorliegen, können die Landeszentralbehörden oder
die von ihnen beſtimmten Behörden das Verfüttern
von Roggen, der im land wirtſchaftlichen Betriebe
des Viehhalters erzeugt iſt, für das in dieſem Be
triebe gehaltene Vieh allgemein für beſtimmte
Gegenden und Arten von Wirtſchaften oder im
Einzelfalle zulaſſen,

4.

Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Be
ſtimmung zur Ausführung dieſer Verordnung.

s 5
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung

oder gegen die gemäß S 2, 3 und A erlaſſenen
Vorſchriften werden mit Geldſtrafe bis zu eintauſend
fünfhundert Mark beſtraft.

Dieſe Verordnung tritt mit dem 4. November
1914 in Kraft.

Der Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin, den 28. Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 16. November 1914.
Der Amtsporſteher. J. V. Schaefer,

s e

bartzyde und Nieuport gekämpft. Die See ſtürmte
und ein kalter Wind fegte über die Dünen und die
Ebene. Gleichwohl wurde hartnäckig gefochten. Jn
der Nacht brach ein heftiges Unwetter los. Zwiſchen
den krachenden Donnerſchlägen donnern die Ge
ſchütze. Die Küſte von Oſtende bis nach Knocke iſt
jetzt ganz in Verteidigungszuſtand geſetzt.

Eine erfundene euſſtſche Gefangenenſtatiſtil.
Das W. T. B, gibt amtlich bekannt: „Eine

Meldung des Bureaus Reuter aus ruſſiſcher Quelle
behauptet, daß zwiſchen dem 23. Oktober und dem
5. November die Ruſſen den Deutſchen 22000 Ge
fangene, darunter 323 Offiziere, mehr als 100
Kanonen und vier Haubitzen abgenommen hätten.
Wir ſind ermächtigt feſtzuſtellen, daß dieſe Angaben

erfunden ſind.“

Her Krieg gegen Serbien und Monkenegro.

Der Vormarſch anf Valſevo.
Wien, 15. November. Vom ſüdlichen Kriegs

ſchauplatz wird amtlich gemeldet: 15. November.
Um für den Abzug ſeiner Trains Zeit zu gewinnen,
leiſtet der Gegner auf den Höhen nördlich und
weſtlich Valjevo in vorbereiteten Stellungen neuer
dings Wiederſtand. Unſeren trotz unausgeſetzter
Kämpfe und großer Strapazen vom beſten Geiſte
beſeelten Truppen gelang es ſchon geſtern den
Schlüſſelpunkt der feindlichen Stellung, die Höhen
bei Kamenica an der von Loznica nach Valjevo
führenden Straße nach harten Kämpfen zu erobern.
580 Gefangene gemacht und zahlreiche Waffen und
Munition erbeutet. Unſere Truppen ſtanden geſtern
abend vor Obrenovac, bei Ub, und in Angriff auf
den Höhenrücken Jautina, auf der Rückenlinie
öſtlich Kamenica und in ſüdlicher Richtung bis auf
Stubica, den Sattelpunkt der Straße Rogacico-
Valjevo.

Budap e eſt. 15. November. Der „Ujſag“ mel-
det: Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze haben
unſere längs der Save operierenden Truppen,
immer auf ſerbiſchem Gebiet vorwärtsgehend,
Obrenovac im Sturm genommen. Von Semlin
aus bombardierten unſere Truppen ſtundenlang
Kalimegdan und ſprengten das Munitionsmagazin
am Bergfuße in die Luft. Das Feuer der Belgrader
Artillerie war wirkungslos.

Schwere Minenerploſton vor Tſingktan.
DTokio, 14. November Amtlich wird gemeldet:

Unterirdiſche Minen vor Tſingtau explodierten am
11. November als ſie entfernt werden ſollten, und
töteten zwei japaniſche Ofſtziere und 8 Soldaten
Ein Offizier und 566 Mann wurden verwundet.
Jm Hoſpital von Tſingtau befinden ſich 436 ver
wundete Deutſche

e

Zum Bußtag.
Gott voll Gut und Gnade, Herr voll Heil und Huld,
Lenker unſrer Pfade, Tilger unſrer Schuld,
Der im Sturm und Wetter machtvoll zu uns ſprach,
Herr Gott, unſer Retter, Licht am dunklen Tag!

Seit zuerſt wir riefen in der Kriegesnot,
Aus den tiefſten Tiefen zu dir, Herr Gott,
Jmmer wieder nahten wir in Buß und Reu,
Flehten, ſchrien, baten: „Hilf Herr, ſteh uns beil“

Tilge unſre Sünde, wie der Nebel ſlieht.
Neu dich uns verbünde, daß uns wohl geſchieht.
Aus der Wetterwolke, aus des Krieges Graun
Laß doch unſerm Volke Heil und Frieden kau'n!

Dumpf läuten heute die Glocken in deutſchen
Landen Bußtag, und wieder wird allenthalben in
den Gotteshäuſern das Bekenntnis laut: Meine
Schuld, meine große Schuld. So haben wirs ge
hört ſo manches Jahr und haben gehofft und ge
wartet, daß der große Gott im Himmel droben,
der Wolken, Luft und Winden gibt Wege, Lauf
und Bahn, auch Wege finden werde, unſer liebes
deutſches Volk zum Glauben der Väter zurückzu
führen. Und die langerſehnte Zeit kam, ehe wir
es erwartet. Jm Sommer dieſes Jahres, mitten
in der Erntezeit, brach der langerwartete und lang
gefürchtete Weltkrieg aus, ein Kampf, wie ihn die
Weltgeſchichte noch nicht geſehen, ein Ringen, in
dem wir uns Schulter an Schulter mit unſerm
öſterreichiſch- ungariſchen Bundesgenoſſen gegen eine
Welt von Feinden zu wehren haben.

Aber wir haben ein gutes Gewiſſen in dieſem
Kriege, denn wir liebten allzeit den Frieden. Unſer
Kaiſer hat mehr als 25 lange Jahre hindurch den
„güldenen. werten, edelen Frieden“ bewahrt, ſelbſt
unter den ſchwerſten politiſchen Verhältniſſen. Aber
nun, da uns das Schwert freventlich in die Hand
gezwungen, wiſſen unſere deutſchen Helden zu
kämpfen gegen die hinterliſtigen Störer unſeres
Friedens. Es iſt ein gläubiger Kampf, den wir
da draußen in Oſt und Weſt kämpfen, und deshalb
wird, wie es im Pſalmwort heißt, ihre rechte Hand,
von Gott geſegnet, Wunder vollbringen.

Wohl, du teures deutſches Volk, deine Söhne
ſtreiten für eine gerechte Sache: aber frage dich,
ob der lange, ſchöne Friede, den du genoſſen haſt,
dir auch alle Segnungen des Friedens gebracht hat;
ob du die Güte unſres Gottes erkannt haſt und
dankbar geweſen biſt; ob du in allen Ständen das
Deutſchtum im alten, wohlbewährten Sinne gepflegt
und die Tugenden deiner Vorfahren behütet haſt.

Noch in der erſten Hälfte dieſes ſchickſalsſchweren
Jahres mußten wir es bitter beklagen, daß ſo viele
aus allen Ständen unſeres Volkes das religiöſe
und damit das kirchliche Leben ſo ſehr verachteten
oder wenigſtens gering einſchätzten. Die ewigen
Wahrheiten des Chriſterctums verblaßten ihnen über
all dem Licht menſchlicher Entdeckungen. Und doch
könnte gerade die wachſende Einſicht in den Bau
und den Zuſammenhang des Weltalls das glaubens
volle Staunen vor der Größe und Weisheit des
Schöpfers hervorrufen, wie es doch auch bei etlichen
der größten Aſtronomen und Naturforſcher der
Fall war.

Darum zurück, du deutſches Volk, ſo rufen es
uns die Bußtagsglocken dieſes entſcheidungsſchweren
Jahres 1914 zu, zu dem Glauben an Gott und
zum Beweis des Glaubens in der Nachfolge Chriſti,
deſſen heilige Geſtalt uns das Urbild der Menſch
lichkeit vor Augen hält, und deſſen Erdenwandel
zugleich das Vorbild für uns geweſen iſt. Es gibt
keine Erneuerung ohne durch den Willen, in der
Furcht Gottes und in dem Gehorſam der Apoſtel
zu wandeln. Möge der diesjährige Buß- und
Bettag inmitten ſchwerer Kriegszeit das Gelübde in
uns allen erzeugen und ſtärken, daß es beſſer mit
uns werden ſoll, daß wir mit allen Faſern unſeres
Herzens danach trachten wollen, auf Grund der
Errungenſchaften dieſer herrlichen Zeit ein neues
Leben zu beginnen, dann wird der Segen unſeres
Gottes auch fürder mit uns ſein.

Lokales und Provinzielles.
Anunaburg. Mit dem Eiſernen Kreuz

1. Klaſſe ausgezeichnet wurde jetzt Hanptmann
Otto Schildhauer (Jnf.Regt. 117, Mainz), nachdem
er das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe bereits anfangs
September erhalten hat. Weiter erhielten der
Unteroffizier Erich Roth im (26. Jnf.- Regt. Mag
deburg für einen gefahrvollen Pakrouillengang an
der Nethe und Feldzahlmeiſter Heinrich (1. Bat.

Anh. Jnf.Regts. 93, Deſſau) das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe. (Feldzahlmeiſter Heinrich war längere
Zeit an der hieſigen Militär Knaben-Erziehungs
anſtalt als Aspirant tätig.)

Paul Goßmann (12. Huſaren-Regt. Nr. 12)
aus Naundorf erhielt das Eiſerne Kreuz.

Feldpoſtbriefe bis 500 Gramm Feldpoſt-
briefe nach dem Feldheer im Gewicht über 250
Gramm bis 500 Gramm ſind für die Zeit vom 15.
bis einſchließlich 21. November von neuem zuge
laſſen. Die Gebühr beträgt 20 Pfg. Die Vorſchriften
über die Verpackung ſind während der erſten Zu
laſſungszeit vielfach nicht genügend beachtet worden.
Jnfolgedeſſen ſind zahlreiche Päckchen mit Waren
inhalt ſchon bei den Poſtſammelſtellen beſchädigt
und mit teilweiſe verdorbenem Jnhalt angekommen.
Um der Wiederkehr ſolcher Erſcheinungen vorzu
beugen, wird dringend empfohlen, zur Verpackung
nur ſehr ſtarke Pappkartons, feſtes Packpapier oder
dauerhafte Leinwand zu verwenden. Für die Wahl
des Verpackungsſtoffes iſt die Natur des Jnhalts
maßgebend, zerbrechliche Gegenſtände ſind ausſchließ
lich in ſtarken Kartons nach vorheriger Umhüllung
mit Papier oder Leinwand zu verpacken. Die Päck
chen, auch die mit Klammerverſchluß verſehenen,
müſſen allgemein mit dauerhaftem Bindfaden feſt
umſchnürt werden, bei Sendungen von größerer
Ausdehnung in mehrfacher Kreuzung. Die Auf
ſchriften ſind auf die Sendungen niederzuſchreiben
oder unbedingt haltbar auf ihnen zu befeſtigen und
müſſen deutlich und richtig ſein. Auf die Verſen-
dung kleiner Bekleidungsſtücke und Gebrauchsgegen
ſtände braucht ſich der Päckchenverkehr nicht zu be
ſchränken. Es ſind auch Lebens- und Genußmittel
zuläſſig, aber nur ſo weit, als ſie ſich zur Beförder
ung mit der Feldpoſt eignen. Ausgeſchloſſen ſind
leicht verderbliche Waren, wie friſches Obſt, Butter,
Fett, friſche Wurſt; ferner feuergefährliche Gegen
ſtände, wie Patronen, Streichhölzer und Taſchen
feuerzeuge mit Benzinfüllung. Päckchen mit Flüſ
ſigkeit ſind nur zugelaſſen, wenn die Flüſſigkeit in
einem ſtarken, ſicher verſchloſſenen Behälter enthalten
und dieſer in einen durchlochten Holzblock oder in
eine Hülle aus ſtarker Pappe feſt verpackt iſt ſowie
ſämtliche Zwiſchenräume mit Baumwolle, Säge-
ſpänen oder einem ſchwammigen Stoff ſo angefüllt
ſind, daß beim Schadhaftwerden des Behälters die
Flüſſigkeit aufgeſaugt wird. Sendungen, die den
vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, werden
von den Poſtanſtalten unweigerlich zurückgewieſen

Die zu unſeren Leſern gehörenden
Viehbeſitzer machen wir darauf aufmerkſam, daß
nach der Verordnung des Bundesrates vom
Oktober d. J. das Verfüttern von mahlfähigem
Roggen und Weizen, mag er geſchrotet ſein oder
nicht, verboten iſt; ebenſo iſt es verboten, Roggen
mehl oder Weizenmehl, das zur Brotbereitung ge
eignet iſt, zu verfüttern. Zuwiderhandlungen ſind
mit Geldſtrafe bis 1500 Mk. bedroht.

„Der Arbeitsausſchuß für Jugendpflege im
Regierungsbezirke Merſeburg verſendet eben einen
von Seminarlehrer und Kreisjugendpfleger Chros-
ciel entworfenen und von Generalleutnant von Pa
ris in Naumburg a. S, begutachteten Lehrgang
für die militäriſche Jugendpflege als Anleitung für
die Führer der Korporalſchaften und Kompagnien,
Dieſen Lehrgang können alle Ortsausſchüſſe für
Jugendpflege ſowie Leiter der Jugend-Korporal-
ſchaften und Jugendkompagnien im Regierungs
bezirke Merſeburg, durch die Landratsämter und
Magiſtrate oder auch durch den Arbeitsaus-
ſchuß in Naumburg g. S. (Landratsamt) gratis
beziehen. Es iſt auch im Buchhandel, Verlag A.
W. Zickfeldt in Oſterwieck (Harz) erſchienen.“

Düßniſz, 11. Nov. Geſtern vormittag 9 Uhr
entſtand in dem Backhauſe des Reſtgutsbeſitzers
Albitz hier ein Schadenfeuer. Da ſchnell Hilfe zur
Stelle war, konnte das Feuer mit der Ortsſpritze
abgelöſcht werden, ehe es größeren Umfang an
nahm.

Prettin. Der Elbe-Elſterbote ſchreibt: Wir
meldeten in der vorigen Nr. den Tod des Wehr
manns Benecke aus Lichtenburg. Er wurde in
der Verluſtliſte als tot bezeichnet. Die Verwandten
in Lichtenburg teilen uns nun mit, daß ſich die
Nachricht erfreulicherweiſe nicht beſtätigt, er war
ſchwer verwundet, iſt jedoch ſoweit wieder hergeſtellt
daß er wieder ins Feld geht, um den Feind zu be
kämpfen.

Falkenkerg. Vom Schwurgericht in Torgau
wurde der Arbeiter Sommer von hier wegen
Brandſtiftung zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht verurteilt. Sommer hatte am 18.
Juli d. Js. die hieſige Rittergutsſcheune in Brand
geſteckt, wobei auch der Schafſtall zum Teil mit
abbrannte. Der Brandſchaden beziffert ſich quf
annähernd 13000 Mark.
i Torgan, 11. Nov. Wegen verſuchter Brand
ſtiftung, Widerſtands gegen die Staatsgewalt und
Sachbeſchädigung ſtand heute der 35 jährige Arbeiter
Paul Torff aus Wittenberg vor den Schranken des
Schwurgerichts. Das Urteil lautete auf 2 Jahre
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der
Stellung unter Polizeiaufſicht.
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28000 Gefangene, 70 Maſehinengewelss
Großes Hauptquartier, 16. November, vorm.

geſtern die Tätigkeit beider Parteien infolge des
gering.ring. Jn Flandern ſchritten unſere Angriffe langſam vorwärts.
wir jedoch einige größere Erfolge.

e und viele Geſchütze erbentet.
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze war

herrſchenden Sturmes und Schneetreibens nur
Jm Argonnen Wald errangen

Die Kämpfe im Oſten dauern fort. Geſtern warfen unſere
in Oſtpreußen kämpfenden Truppen den Feind in der Gegend ſüdlich Stallupönen, die aus Weſt
preußen operierenden Truppen wieſen bei Soldau den Vormarſch ru
und warfen am rechten Weichſelufer vormarſchierende ſtarke ruſſiſche
Gefechte bei Lyknow und Klocz zurück. In dieſen
gefangen und 10 Maſchinengewehre genommen.
Erfolges bei Wlozlawze ſtattgehabten Kämpfe
tretene ruſſiſche Armeekorps wurden bis über Kutno zurückgeworfen.
Feſtſtellung 23000 Mann an Gefangene, mindeſtens 70 Maſ

mee

Zahl noch nicht feſtſteht.

Bitterfeld, 11. N
den Leichenfund am Greppiner Wege hat ergeben,
daß als Täter ein verwundeter Soldat, Lambrecht,
aus Deſſau in Betracht kommt. Dieſer hatte aus
Belgien eine Piſtole mitgebracht, ſpielte leichtſinnig
damit und traf dabei den Arbeiter R. tödlich. Er
entfernte ſich, ohne ſich um den ſchwer Getroffenen
zu kümmern.

Söllichaun, 9. Nov. Jn tiefe Trauer wurde die
Familie des hiefigen Königlichen Hegemeiſlers P.
Niemann verſetzt. Jhr einziger Sohn und Bruder,
Oberjäger im Jägerbataillon 4, ſtarb in England,
wohin er nach ſeiner Gefangennahme mit vielen
ſeiner Kameraden gebracht wurde, am Typhus. Das
iſt faſt ſchmerzlicher, als wenn der hoffnungsvolle
Jüngling, welcher mit großer Begeiſterung in den
Krieg gezogen iſt, im offenen Kampfe den Helden
tod gefunden hätte.

Mückenberg, 11. Nov. Heute vormittag wurde
der Landwirt Gottl. Treitſchke von ſeinem eigenen
Geſpann überfahren und ſtarb bald darauf.

GEiſenberg, 10. Nov. (Aufs Pflaſter geſtürzt.)
Am Sonntag früh ſtürzte ſich der Bahnhofswirt
Hermann Schubert aus dem oberen Stockwerk des
Bahnhofsgebäudes auf die hartgepflaſterte Straße,
wo er entſeelt liegen blieb. Wenn ein Selbſtmord
vorliegen ſollte, ſo weiß man nicht, was den Mann
der die Bahnhofswirtſchaft über 30 Jahre in Eiſen
berg inne hatte, in den Tod getrieben hat.

Pohlitz, 10. Nov. (Jn der Badewanne er
trunken.) Als die Frau des im Felde ſtehenden hie
ſigen Schloſſers Geyer für einen Augenblick das
Zimmer verlaſſen haätte, ſtürzte das ein Jahr alte
Kind in die Badewanne, in der ein dreijähriges
Brüderchen ſaß, und ertrank.

Karlsxulhe, 13. Nvv. (Schneefälle in den Vo
geſen und im Schwarzwald.) Jn den ſüd deutſchen
Mittelgebirgen iſt Winterwetter eingetreten. Die
Vogeſen und die Schwarzwaldkette ſind bis 800
Meter verſchneit. Auch die Eifel iſt mit Schnee be
deckt. Jm Thüringer Wald liegt der Schnee 30
Zentimeter hoch.

e h

Anzetgen.
Wegen Einberufung iſt eine

Wäſehevolle
(Handbetrieb, auch für Kraftbetrieb
eingerichtet) unter Verluſt zu ver

empfiehlt

ov. Die Unterſuchung über

e

Froſtſpannerleim
zu Leimſtreifen an Obſtbänmen europäiſchen Kriegsſchauplätze,

O. Schwarze, Annaburg.
Drogenhandlung.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge bei Schkeuditz
Sonntag mittag ereignete ſich auf dem Bahn

hof Schkeuditz durch den Zuſammenſtoß zweier
Güterzüge ein ſchweres Unglück, das leider auch
ein Todesopfer und mehrere Schwerverletzte forderte

Von amtlicher Seite wird uns zu dem Unglück
noch gemeldet: Am 14. d. Mts. nachmittags 12,55
ſind auf dem Bahnhof Schkeuditz 2 Güterzüge ig-
folge Ueberfahrens des Halteſignals zuſammenge
fahren. Bahnmeiſter Seipke wurde getötet, einige
Beamte vom Zugperſonal ſind verletzt. Der als
Viehbegleiter im Güterzüge beſindliche Otto Heind
rich, angeblich aus Retzlingen bei Elberfeld, wurde
gleichsfalls verletzt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Eiſenbahnbetriebsamt 2, Leipzig.
Verurkteilung des falſchen Bürgermeiſters,
Wie aus Köslin vom 12. November gemeldet

wird, wurde nach einer Verhandlung, die mehr
als 51 Stunden in Anſpruch nahm, der frühere
Kreis ausſchußaſſiſtent Heinrich Thormann, der unter
dern Namen eines Dr. jur. Alexander innerhalb
eines halben Jahres in Köslin zweiter Bürger
meiſter war, wegen ſchwerer Arkundenfälſchung in
zwei Fällen in Tateinheit mit Betrug zu einer Ge
ſamtſtrafe von einem Jahr und vier Monaten Ge
fängnis und zu zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Thormann hatte in ſeiner Stellung als Bürger
meiſter zwei Anweiſungen an die Stadthauptkaſſe
zur Auszahlung an einen Architekten M. Johannſen
Stettin angewieſen, obgleich es einen Architekten
dieſes Namens überhaupt nicht gibt, das Geld an
ſich zahlen laſſen und für ſich behalten.

5 Jahre Zuchtkhaus für Handel mit Deutſchland
Aus Amſterdam wird gemeldet: Ein engliſcher

Kaufmann, der verſucht hatte, Handelsbeziehungen
mit Deutſchland anzuknüpfen, wurde von dein dor
tigen Gericht zu einer Strafe von 5 Jahren Zucht
haus verurteilt.

und Kriegsſprachſührer.
Große vollſtändige Ueberſichtskarte der

Preis
1,50 Mk. Spezialkarte des deutſcheng
liſchen See
9 Karten darſtellend, Preis 1.20 Mk.
Spezialkarte des deutſch franzöſiſchen

kaufen. Nur ernſtl. Reflektanten
wollen ſich melden unter Ch. 100
an die Exped. d. Bl.

Kriegsſchauplatzes, 80 Pfg. Spezial

Vermiſchte Nachrichten.

Wirklich gute Hriegskarten

ſſiſcher Kräfte erfolgreich ab
Kräfte in einem ſiegreichen

Kämpfen wurden bis geſtern 5000 Mann
In den ſeit einigen Tagen in Fortſetzung des

fiel die Entſcheidung. Mehrere uns entgegenge
Sie verloren nach bisheriger

chinengewehre, und Geſchütze, deren
W.

Feld marſchall Lord Roberts geſtorben.
TLondon, 15. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt,

daß Lord Roberts im Alter von 82 Jahren an
Lungenentzündung geſtorben iſt. (W. T. B.)

m t

Der deutſche Aar.
Der deutſche Aar entfaltet ſeine Schwingen
Zum Siegesfluge um die ganze Welt;
Nur Adlerkraft kann mutig niederringen
Der Feinde Schar, die in den Weg ſich ſtellt.
Der deutſche Aar wird Achtung ſich erzwingen,
Bei allen, die verkannt einſt ſeine Kraft,
Und jubelnd wird die Taten man beſingen,
Die deutſcher, edler Heldenmut geſchafft.

Der deutſche Aar wird alle Gegner zwingen
Zum Frieden, wird beſtegen Liſt und Spott!
Viktoria ſoll durch die Lande klingen,
Den deutſchen Aar beſchützt der große Gott!

O. Gehles-Rathe.

Kirchliche Aachrichten.
Ortskirche: Am Buß- und Bettag, vorm. 9 Uhr: Predigt

gottesdienſt. Hierauf: Beichte und heil. Abendmahl
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am Buß- und Bettag, vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.

kets und Mäntel
Und Kolonial Krieges, in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schünmeyer, Annaburg.
platzes, Preis 80 Pfg. Spezialkarte

Feldpoſthäſtihen
en ne zum Verſand von Liebesgaben und

Gerſte Weizenſchalen Gebrauchs- Gegenſtänden
Gerſtſchrot Leinmehl à 10 und 15 Pfg. empfiehlt
eſereceet Kokoskochen Herm. Steinbeiß,
empfiehlt billigſt, auch wird

tüglich geſchrotet.
E. Hlauſenitzer.

Speiſekartoffeln,
auf Wunſch frei Haus, habe noch
abzugeben, worauf Beſtellungen
durch Poſtkarte erbitte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Frachtbriefe

Papierhandlung.

Jeden Dienstag u. Freitag:
friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Witrolm,
beſter Kupfer- und Herdputz,
à Packet 10 Pfg., empfiehlt

ſind zu haben in der Buchdruckerei. J. G. Fritzſche.

des deutſch öſterreichiſch vuſſiſch ſer
biſchen Kriegsſchauplatzes, Preis 1 Mk.
Spezialkarte der Rieſenfeſtung Paris,
Preis 20 Pfg. Kriegsſprachführer für
unſere Soldaten, doppelte Sprachführer
für Kriegs u. Privatgebrauch, Deutſch
Franzöſiſch, Deutſch Engliſch, Deutſch
Ruſſiſch u. Deutſch Polniſch, je 75 Pfg.
Dieſe Kriegsſprachführer und auch die
Kriegskarten ſind willkommene Gaben
für unſere im Felde ſtehenden Sol
daten. Die genannten Kriegskarten und
Kriegsſprachführer liefert portofrei geg.
Einſendung des Betrages in Brief

marken oder Poſtanweiſung

Reinhold Vröhbel,
Buchhandlung, Leipzig.

H. Stsinhbeiss, Buchdruckeret.

karte des deutſchengliſchen Kriegsſchau Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren,
ſein Anſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und

in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will,
kaufe ſich

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rech
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die Anwendung
der Buchführung, des Wechſels und Scheckverkehrs und der Titulaturen gut

und ſicher zu lernen. Bearbeitet von Karl Markens.
Zweite vermehrte Auflage

Dreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen

à I Mark bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

Glückwunſchkarkenſo e

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.



glleinen- Papier ſind eingegangen von:
Frau Fleiſchermſtr. Müller Strümpfe; Ungenannt:
Pulswärmer, Fußlappen;

An Liebesgaben für unſere Truppen im Felde
Strümpfe,

waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen eipfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung:

für unſere blanen Jungens von
Hrn. Louis Hofmann: 1 Fl. Wein 1 Kiſte Zigarren Un
genannt: 2 Fl. Rum Hru. Ernſt Albrecht: 1 Fl. Rum Un

wenden vom 5. 2 November genannt Wein.
zur Beförderung angenommen-

4Lun
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Sämmtliche
F iſe-Konſerven,

Kriegs- Sohn
Zur Nachſendung an unſere

oldaten im Felde empfehle ich
ff. Tafel-Schokolade zum Eſſen

Feldpoſthriefe
ca. 250 Gramm brutko

einſchl. Porto Mk. 1,00, bei
Selbſtverſendung ohne Porto
80 Pfg., ſo lange der Vorrat
eicht in meiner Filiale hier

Markt 17 und Fabrik
Richare SelmarS DresdenN. 12.
Echt Emmenthaler

Schweizerkäſe la.
Limburger, Tilſiter und

feinſte Landkäſe.
G. HolImig's Solamz.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Meere
bezeichnen als vorkreffliches

Huſtenmilttel

gebrauchen
J ſie gegen

usten,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Ka

karrh, ſchmerzenden Hals, Keuch-
S heuſten, ſowie Vorbeugung gegen

Erkältüngen, daher höchwillkom
men jedem Krieger.

not. begl. Zeugniſſe
von Aerzten und Pri

ſicheren Erfolg.
vaten verbürgen den

Appetitanregende, fein
ſchmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.
S Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.

Zu haben in Annaburg bei
Schmorde, Apotheker,

H. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Ottko Rie

manns Nachſl.)

Selbſtgeröſtete

affe
1,50, 1,60, 1,80,

2,00, 2,20 Mk.
J. G. Fritezsche-

d Pfd. 1

empfiehlt

Verpackung und Absendung wird durch uns erledigt.

Versendbar sind

Wollene Hemden, Hasen, Jachen,
Strickwesten wWasserdichte
Mauschjacken Gummi Jacken
Kameelhaar- Westen Hosen

seidene I Wagteimpräg. WestenSchals, Hemden r
Kameelhaar-Strümpfe, Lungenschützer
Deihhinden, Ropfschützer, Pulswärmer, Rniewärmer

Inh.: Gebr. Schneider
Poswigerstr. Wittenberg Sehlobstr.

e

29.

gefüttert u. ungefüttert

Weldsehals
Hamisch
PriISsww arnn er

MHosenträger
Strümpfe

g. J. s

graue Weld jaeken
Kopfschützer
HLeibhbimcten

Eruustsehitzer
Im fie warmen

lichſten Dank aus.
ſprechen wir allen

ferner wurden für die Oſtpreußen abgegeben von
Frau Bertha Dähne, Frau Albert Wagner,
Hrn. Hegemeiſter Anton Kleidungsſtücke

Für dieſe Gaben Gebern

Weitere Gaben bitten wir in der Steingutfabrik abzugeben.
Vaterländiſcher Frauen Verein Annaburg.

Große
erzielen Sie durch

Porto und Nachnahmekoſte

Erſparniſſe in Kriegszeiten
direkten Bezug. Bedeutend herabgeſetzte Preiſe. Heine z

n. Aus meiner großen Auswahl empfehle:

BHerrenstofte-
Für Mk. 3.30: 220 Mtr.

Cordmancheſter z. Hoſe

Für Mk. 4.20: 8 Meter
Zwirnbuxkin z. Anzug.

Für Mk. 5.25: 3 Meter
MeltonCheviot in all.
Farben.

Für Mk. 9.75: 3 Meter
TriumphCheviot, eleg.
gemuſt. und einfarbig,
alle Farben.

Für Mk. 11.25: 3 Meter
Kammgarn (ſchwarz u.
blau) langjähr erprobte
Qualitäten.

Für Mk. 13.50: 3 Meter
apart gemuſt. Anzug
ſtoffe, hochmod. Deſſins.

Damenstoffe:
Für Mk. 2.15: 2,50 Mtr.

fein geſtr. Bluſenflanell.
Für Mk. 3.30: 6 Meter

Flanell mit Kante zu
Hauskleid.

Für Mk. 5.70: 6 Meter
eleg. ſchwarz Kleidſtoff.

Für Mk. 7.20: 6 Meter
ſchwer. Koſtümſtoff zu
vörzüglich. Haus und
Straßenkleid.

Für Mk. 9. 6 Mtr. Ja
quardNeuheit, ſchwarz
u. farbig. Prächt. Qual.

Für Mk. 14.40: 6 Mtr.
Satintuch, ſchwarz und
farbig. Hervorragende
Qual. für eleg. Kleid
und Koſtüm.

Baumwoll waren.
Für Mk. 4.35: 15 Mtr.

weißes Hemdentuch.
Für Mk. 4.95: 15 Mtr.

buntgeſtreift. Hemden
Flanell, waſchecht.

Für Mk. 5.40: 15 Mtr.
rotkarriertes Bettzeug.

Für Mk. 6.30: 15 Mtr.
vorzügl. weißes prima
Hemdentuch.

prima weißen Hemden
köper.

Für Mk. 10.50: 15 Mtr.
roten prima Bettbar
chent. Bewährte Qual

Reinwoll. Strickgarn,
Pfund Mk. 3.—

Fräulein Große und

unſeren herz

Für Mk. 7.35: 15 Mtr.

Weberzieher
zener Mäntel

Herren-Vlster
Für Burschen und Knaben:

Pelerinenelleberzieherelllster.

e

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

filzschuhen und Filzpantoffe
für Herren, Damen und Kinder

in den bekannt guten Qualitäten.
Allein- Verkauf der Original Oſchatzer Filzſchuhwaren.

a rene

Sohmidt's

Gessem, nahe Bahnhof
Zahnersatz, Zahnziehen in Betäunbung, bekannte empfohlene

Nervtöten.Methode.

Zahnziehen, Plombieren etc.
Worgauer Land- und Eisenbahn-Krankenkasse.

Sprechst. 9—6, Mittw. u. Sonnt. 9-12 Uhr.

e e e

Plomben in Gold, Porzellan ete.

9 Din allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckeret.

achermriſter.

empfiehlt

S für Kassenkranke der

Strickjacken und
Ohrenſchützer, Handſchuhe,

Bür unsere Krieger n Welde-„Weſten, Strümpfe, Leibbinden, Lungenſchützer, Kniewärmer,
Hoſenkräger. Verlangen Sie Katalog.

Warme Unterzeuge, Trikotagen,

bar Sommer juwior

Nichtgefallendes wird umgetauſcht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muſter portofrei direkt an Drivake ohne Kauſverpflichtung.

Leipziger Tuchversand, Leipzig 86.

Als paſſende

Weihnaohts Besohenke

für unſere Truppen im Felde
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Zigarren, Zigaretten,
Rauchtabake,

Pum, Arak, Kognak,
Taſchenmeſſer mit Kette,

Seife, Lichte, Checpfeifen,
Briefpapier, Copirſtifte,

Hosen, Hemden, ODhrensehützer

zu billigſten Preiſen.

J. G. HRollmig's Sohn.
Reues Sauerkraut

iehlt S zempfieh J. G. Fritzſche.

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
DTiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hälk vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Feld -Poſtkarten,
auch mit Rückantwort,

Feldpoſt Hriefumſchläge

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Zum Totenfeſt
empfehle

S

in allen Preislagen und Aus
führungen.

Roſt's Gärtnerei.
inter- Joppen

in allen Größen empfiehlt billigſt

Wilh. Melchior.

Be
Meine Frau litt ſeit längerer Zeit

an nervöſen Magen, Kopf und Leib
ſchmerzen, Herzklopfen, Verdauungs
ſtörungen, Mangel an Appetit,
Kreuz u. Rückenſchmerzen, Mattigkeit
und Schwäche im ganzen Körper
Auf Empfehlung des Hrn. Landwirt
Hermann Poppe in Döllingen, Poſt
Hohenleipiſch, wandten wir uns an
Herrn A. Phster in Dresden-A.,
Oſtra-Allee 2 und durch deſſen ein
fache ſchriftliche Anordnungen iſt nun

meine liebe Frau wieder ganz ge
ſund geworden, was ſich auch als
von Beſtand erwieſen hat. Dafür
ſprechen wir hiermit Herrn A. Pfiſter
unſeren größten Dank aus.

Karl Pfennig und Frau
in Gröden Nr. 102 b. Elſterwerda.

sagen Wir
wärmsten Dank.

Für die uns in so reichem Maße bewiesene Teil-
nahme beim Hinscheiden und Begräbnis unserer lieben
Entschlafenen, der Frau Baäckermeister

Augquste Riethdorf
hiermit Allen auf diesem Wege unseren

Die trauernden Hinterbliebenen-

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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